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Märtyrer des 20. Jahrhunderts
Sie gaben ihr Leben für Christus

Editorial

Johannes überliefert in seinem Evan-
gelium das Wort unseres Herrn Jesus 
Christus: „Eine größere Liebe hat nie-
mand als die, dass er sein Leben für 
seine Freunde hingibt“ (Kapitel 15, 
Vers 13). Im vorigen Jahrhundert gab 
es in Mitteleuropa zwei leuchtende 
Vorbilder in dieser Hinsicht: Den Hei-
ligen Maksymilian Kolbe und den Seli-
gen Bernhard Lichtenberg.
Der erste, vor 75 Jahren am 14. Au-
gust 1941 im berüchtigten Konzen-
trationslager Auschwitz ermordet, 
war ein polnischer Franziskaner-
pater. Er ging bei einer Strafaktion 
freiwillig anstelle eines Familienva-
ters in den dunklen und stickigen 
Hungerbunker. Dort blieb er mehrere 
Tage, bis man ihm noch bei Bewusst-
sein eine Todesspritze verabreichte. 
Mithäftlinge berichteten, wie sie ihn 
tagelang singen und beten hörten. 
Pater Maksymilian hatte diesen Satz 
des Herrn nicht bloß verstanden, er 
lebte ihn bis ans Ende vor, gab sein 
Leben für einen ihm unbekannten 
Menschen und rettete diesen und 
seine Familie.
Der Berliner Dompropst Bernhard 
Lichtenberg setzte sich ebenfalls für 
seine Mitmenschen ein. Bereits 1935 
hatte er auf die schlimmen Zustän-
de im KZ Emsland aufmerksam ge-
macht. In der Berliner St.-Hedwigs-
Kathedrale, mitten im Zentrum der 

Reichshauptstadt gelegen, betete 
er öffentlich für die Juden und an-
dere Verfolgte des nationalsozia-
listischen Regimes. 1941 wurde er 
denunziert, vor Gericht gestellt und 
schließlich zu zwei Jahren Gefäng-
nishaft verurteilt. Danach wurde 
er nicht etwa entlassen, sondern 
zunächst in ein Berliner Arbeitsla-
ger, anschließend in das KZ Dachau 
überstellt. Während des Transpor-
tes dorthin wurde er schwerkrank 
am 4. November 1943 in das Hofer 
Krankenhaus verlegt. Am folgenden 
Tag starb er. Als Märtyrer setzte er 
sein Leben für die Würde aller Men-
schen ein und widerstand in Treue 
zu Gottes Gesetzen ungerechter Ge-
walt. Seine Gebeine ruhen seit 1965 
in der Unterkirche der Berliner St.-
Hedwigs-Kathedrale. 
Beide Blutzeugen handelten nach dem 
Wort unseres Herrn Jesus Christus, 
der nicht nur für gute oder ungerecht 
verfolgte Leute sein Leben hingab, 
sondern auch für uns Sünder, ja sogar 
für seine Feinde. Durch seinen Tod 
und seine Auferstehung gab er uns die 
Möglichkeit, Kinder Gottes zu werden, 
wenn wir nur an seinen Namen glau-
ben. Auf Fürsprache beider Märtyrer 
erbitten wir vom Herrn, dass auch wir 
zu dieser authentischen Liebe gelan-
gen mögen. ⚏

Federico Ceriani, I.V.E.
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Titelthema

In einer bewegenden ökumenischen 
Feier gedachte Papst Johannes Paul 
II. am 7. Mai 2000 im römischen Ko-
losseum jener etwa tausend Märtyrer, 
die im 20. Jahrhundert ihr Bekenntnis 
zu Christus mit dem Leben bezahlt 
haben. So etwa des Dompropstes 
Bernhard Lichtenberg, der am 5. No-
vember 1943 auf dem Transport in 
das Konzentrationslager Dachau ver-
starb. Zuvor hatte er, nachdem ihm 
1941 der Prozess gemacht worden 
war, bereits zwei Jahre Haft hinter 
sich gebracht. Er hatte in der Hed-
wigskathedrale im Herzen der Reichs-
hauptstadt Berlin öffentlich für die 
Juden und andere Verfolgte gebetet 
und den „Deutschen Gruß“ verwei-
gert. Auf seine Einstellung gegenüber 
Adolf Hitler befragt, gab er zu Proto-
koll: „Ich habe nur einen Führer, und 
das ist Jesus Christus.“ Vor 20 Jahren, 
am 23. Juni 1996, erhob Papst Johan-
nes Paul II. den unbeugsamen Geist-
lichen bei seinem Pastoralbesuch in 
Berlin zur Ehre der Altäre.
Am 14. August jährt sich zum 75. Mal 
der Tag, als im Konzentrationslager 
Auschwitz Maksymilian Kolbe im To-
desbunker mit einer Phenylspritze er-
mordet wurde. Er hatte sich bei einer 
Strafaktion schützend vor einen Fami-
lienvater gestellt. „Eine größere Liebe 
hat niemand, als  wer sein Leben hin-
gibt für seine Freunde.“ Diesen Aus-

Oben: Maksymilian Kolbe, 1939
Unten: Grabkapelle für Bernhard Lichtenberg in der 
Unterkirche der Berliner St.-Hedwigs-Kathedrale 
Foto: Alfred M. Molter
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spruch Jesu hat der polnische Franzis-
kanerpater konsequent verwirklicht.
Der vor 110 Jahren in Breslau gebore-
ne Dietrich Bonhoeffer studierte ab 
1923 zunächst in Tübingen evange-
lische Theologie sowie Philosophie. 
Im Alter von 21 Jahren promovierte 
er in Berlin mit einer Arbeit über die 
„Sanctorum Communio“ (Gemein-
schaft der Heiligen). Als Mitglied der 
„Bekennenden Kirche“ schloss er sich 
dem Widerstand an. Im April 1943 
wurde er verhaftet und zwei Jahre 
später auf Befehl Adolf Hitlers im KZ 
Flossenbürg hingerichtet.
Um in das so genannte Martyrologi-
um der katholischen Kirche aufge-
nommen zu werden, bedarf es seit 
Papst Benedikt XIV. (1740 bis 1758) 
dreier Kriterien: die Tatsache des 

gewaltsamen Todes, das Motiv des 
Glaubens- und Kirchenhasses bei den 
Verfolgern und die bewusste innere 
Annahme des Willens Gottes trotz 
Lebensbedrohung. Alle diese Punkte 
gelten aber auch für Christen jedwe-
der Konfession. Papst Johannes Paul 
II. weist ausdrücklich auf die ökume-
nische Dimension der Märtyrer hin: 
„Das Zeugnis für Christus bis hin zum 
Blutvergießen ist zum gemeinsamen 
Erbe von Katholiken, Orthodoxen, 
Anglikanern und Protestanten ge-
worden.“ Möge es uns helfen, in den 
Bedrohungen der gegenwärtigen Zeit 
und angesichts des bevorstehenden 
500. Jahrestages der Reformation in 
Deutschland das Einigende zu suchen 
und das Trennende zu überwinden. ⚏

Alfred M. Molter

Anzeige

 ■ EKG
 ■ Langzeit-EKG
 ■ Langzeit-Blutdruckmessung
 ■ Belastungs-EKG
 ■ Echokardiografi e
 ■ Stress-Echokardiografi e
 ■ Kontrolle von Herzschrittmachern und Loop-Rekordern
 ■ Betreuung von Patienten im DMP

Internistische Praxis für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Herzschrittmacherambulanz

Tel. (03 36 38) 83 - 122 . Seebad 82/83 . 15562 Rüdersdorf bei Berlin . www.poliklinik.immanuel.de

Dr. med. Volker Neumann

P O L I K L I N I K  R Ü D E R S D O R F
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Wie bereits in den Vermeldungen an-
gekündigt wurde, hat der Erzbischof 
von Berlin, Dr. Heiner Koch, schriftlich 
per Dekret mitgeteilt, dass mit Ablauf 
des 31. August 2016 Harold Bumann, 
I.V.E. als Pfarradministrator und Fe-
derico Ceriani, I.V.E. als Pfarrvikar der 
Pfarrei Rüdersdorf entpflichtet werden. 
Gleichzeitig wird Domkapitular Martin 
Pietsch ab dem 1. September 2016 zum 
Pfarradministrator der Pfarrei Heilige 
Familie Rüdersdorf ernannt. P. Federi-
co wurde zum Pfarrvikar und ich selbst 
zum Pfarradministrator der Pfarrei 
„Heilig Kreuz“ in Wittstock bestimmt.
Am 7. September 2016 wird unser Erz-
bischof den sich neu bildenden pasto-
ralen Raum der Pfarreien Hoppegarten, 
Petershagen, Rüdersdorf und Erkner 
besuchen. Zudem soll am 30. September 
2016 unter der Leitung des Erzbischofs 
der Auftakt zur Entwicklungsphase ge-
schehen.  Zum genauen Programmab-
lauf dieser beiden Termine erwarten 
wir noch nähere Informationen des erz-
bischöflichen Ordinariats.

Pater Federico und ich selbst werden 
uns offiziell anlässlich der hl. Messe am 
Erntedanksonntag, dem 25. September 
2016 um 10.00 Uhr in Rüdersdorf und 
dem anschließenden Gemeindefest von 
der Pfarrei verabschieden. Als Hauptze-
lebrant wird der hl. Messe Herr Weihbi-
schof em. Wolfgang Weider vorstehen. 
P. Federico und ich waren gern hier und 
wären auch weiterhin gern in dieser 
Pfarrei geblieben. Im Zusammenhang 
mit dem Thema „Wo Glauben Raum 
gewinnt“ haben wir dem Erzbischof die 
Möglichkeit unseres Ordens aufgezeigt, 
konkret eventuell einen weiteren Pries-
ter und eventuell unsere Schwestern 
in den neu zu gründenden pastoralen 
Raum einzubeziehen. Der Erzbischof 
hat nun anders entschieden und wir re-
spektieren dies mit aller Achtung.
Es ist mir und Pater Federico schon jetzt 
ein Anliegen, allen Mitgliedern unserer 
Pfarrei von Herzen zu danken für die 
großzügige Unterstützung. Wirklich 
sehr viele haben uns immer wieder in 
den verschiedensten Belangen gehol-
fen, mit Geschenken verwöhnt und 
es ehrlich von Herzen gut mit uns ge-
meint. Möge Gott es reichlich vergelten.
Um uns gebührend zu verabschieden, 
bleibt noch Zeit und die Einladung an 
alle zur Feier unserer letzten hl. Messe 
hier in der Pfarrei am 25. September 
2016 um 10.00 Uhr in Rüdersdorf. ⚏

Harold Bumann, I.V.E.

Pastoraler Raum bringt Veränderungen
Wechsel in der Leitung der Pfarrei

Pater Federico und Pater Harold bei ihrer Ankunft vor 
drei Jahren. Foto: Alfred M. Molter
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Am 16., 17. und 18. Juli feierte Pater To-
bias Eibl, IVE, in Herzfelde, Rüdersdorf 
und Schöneiche seine Primiz. Zuvor 
war er als erster Deutscher des Institu-
tes des Fleischgewordenen Wortes  am 
25. Juni 2016 in Montefiascone (Italien) 
zusammen mit vier weiteren Kandida-
ten zum Priester geweiht geworden. Er 
stammt aus dem Landkreis Erding bei 
München, wo er 1979 geboren wurde. 
Zunächst arbeitete er beim Freistaat 
Bayern als Beamter. Dann entdeckte 
er seine Berufung zum Priestertum, 
kündigte seinen Beruf und begann das 
Theologiestudium in Eichstätt.  Bei 
weiteren Studien in Jerusalem lernte 
er im Heiligen Land unser Ordensin-
stitut kennen und trat dort 2011 bei. 
Nach Abschluss des einjährigen No-
viziats legte er seine Gelübde von Ar-
mut, Keuschheit und Gehorsam sowie 
Dienst und Hingabe an die Gottesmut-
ter Maria ab und setzte dann seine Stu-
dien von Philosophie und Theologie 
im ordenseigenen Seminar in Monte-

fiascone (Italien), fort. Im vergange-
nen Jahr durfte er die Diakonenweihe 
empfangen und nun in diesem Jahr das 
Sakrament der Priesterweihe.
Seine Sendung als Missionar wird ihn 
nach Deutschland zurück führen. Ab 
Mitte September wird er seinen pries-
terlichen Dienst in der Diözese Eichstätt 
aufnehmen. Der Ortsbischof, Monsig-
nore Hanke OSB, hat dem Institut des 
Fleischgewordenen Wortes mit Wirkung 
zum September 2016 den Mariahilfberg 
in Neumarkt in der Oberpfalz anvertraut. 
Es handelt sich um einen Wallfahrtsort, 
zu dem Menschen aus nah und fern pil-
gern, um Gott ihre Sorgen und Nöte an-
zuvertrauen und im Gebet sowie durch 
Empfang der Sakramente Gottes Hilfe zu 
erfahren. Die drei Wallfahrtspriester un-
seres Ordens, P. William Duraney aus den 
USA, P. Martin Villagran aus Argentinien 
und dann auch P. Tobias Eibl werden 
den Menschen vor Ort im priesterlichen 
Dienst zur Verfügung stehen zum Hören 
der Beichte, zur Aussprache und im Ge-
bet. Bei dem Mariahilfberg, der auch zu 
einem beliebten Ausflugsziel geworden 
ist, handelt es sich bereits um die zweite 
Gründung einer Niederlassung unserer 
Ordensgemeinschaft in Deutschland. 
Für weitere Informationen siehe unter: 
http://www.nordbayern.de/region/neu-
markt/argentinier-ziehen-auf-den-maria-
hilfberg-1.5184058. ⚏

Harold Bumann, I.V.E.

Große Freude bei Ordensbrüdern
Erster Deutscher feiert Primiz in unserer Pfarrei

P. Tobias Eibl. Foto: Privat
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Sonntagsgottesdienste der Pfarrei Heilige Familie

Vorabendmessen

Jeweils am Samstag um 18.30 Uhr in Herzfelde

Gottesdienstorte 	

„Heilige Familie“ 15562 Rüdersdorf Ernst-Thälmann-Straße 73 Rü

„Mariä Unbefleckte Empfängnis“ 15566 Schöneiche Friedrichshagener Straße 67 Sch

„Maria Hilf“ 15378 Herzfelde Rüdersdorfer Straße 3 He

Theresienheim 15566 Schöneiche Goethestraße 11/13 SchTh

07.08. 	 19. Sonntag im Jahreskreis 	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde

14.08. 	 20. Sonntag im Jahreskreis 	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde

15.08. 	 Hochfest Mariä Himmelfahrt	9.30 Uhr	 SchTh
	 Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde

21.08.	 21. Sonntag im Jahreskreis 	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für die Aufgaben unserer Gemeinde
´
28.08. 	 22. Sonntag im Jahreskreis	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr	 SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für weltkirchliche Aufgaben des Erzbistums Berlin

04.09. 	 23. Sonntag im Jahreskreis 	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für die Aufgaben in unserer Gemeinde

11.09. 	 24. Sonntag im Jahreskreis	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Für die Arbeit der Kirche in den Medien

18.09. 	 25. Sonntag im Jahreskreis 	 9.00 Uhr Rü	 9.30 Uhr	 SchTh	 11.00 Uhr Sch
	 Kollekte: Zur Förderung der Caritasarbeit

25.09.	 26. Sonntag im Jahreskreis (Erntedankfest)	 9.30 Uhr SchTh	 10.00 Uhr Rü
	 Kollekte: Für den katholischen Religionsunterricht an öffentlichen Schulen
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Sonntagsgottesdienste in der Nachbarschaft

St. Bonifatius	 Hessenwinkler Straße 2	 15537 Erkner 	 10.00 Uhr
Hl. Dreikönige	 Fredersdorfer Weg 22	 12589 Berlin (Rahnsdorf)	 8.30 Uhr
St. Georg	 An der kath. Kirche 2	 15366 Dahlwitz-Hoppegarten	 8.30 Uhr
St. Hubertus	 Elbestraße 46-47	 15370 Petershagen	 10.30 Uhr
St. Josef	 Weinbergstraße 13	 15344 Strausberg	 Sa 18.00 Uhr
St. Maria v. L.	 Berliner Allee 33	 15345 Altlandsberg	 10.00 Uhr

Werktagsmessen

Dienstags: 	 9.00 Uhr Herzfelde
Mittwochs: 	 9.00 Uhr Schöneiche
Donnerstags: 	 9.00 Uhr Rüdersdorf
Montags, Donnerstags, Samstags: 	 9.30 Uhr Theresienheim Schöneiche
Freitags: 	 9.00 Uhr Theresienheim Schöneiche

Bitte Aktualisierungen auf der Website www.pfarreiheiligefamilieruedersdorf.org beachten

Termine

Samstag, 10.09.	 Ministrantenwallfahrt nach Alt Buchhorst
Sonntag, 11.09.	� Kirchweihfest in Schöneiche, Beisammensein nach dem Festgottesdienst
Freitag, 16.09.	 Dekanatsjugendaufnahme in Petershagen
Donnerstag, 22.09.	 Pfarrgemeinderatssitzung in Rüdersdorf
Sonntag, 25.09.	� Nach dem Erntedank-Gottesdienst Gemeindefest mit Verabschie-

dung der Patres in Rüdersdorf
Freitag, 30.09.	� Festgottesdienst zum Start des Pastoralen Raumes mit Erzbischof  

Dr. Heiner Koch

Anzeige

Wir suchen:  
für unsere Kaufinteressenten
Häuser, Wohnungen und Grundstücke

Wir bieten:  
kostenfreien Eigentümerservice:
Inkl. Marktwertanalyse, inkl. Energie-
ausweis, inkl. notarieller Vertragsvor-
bereitung.

Wir bezahlen:  
Top Prämien,  
für die Vermittlung von verkaufsreifen 
Wohn+Gewerbeimmobilien

AWI Immobilien-Kanzlei
Schillerstraße 24
15566 Schöneiche bei Berlin

GF Arnulf Werginz gepr. I-Makler
a.werginz@awi-immobilienkanzlei.de

Tel.: 030/34667962  
Mobil: 0152/34270183

Vermarktung/Verwaltung/Vermittlung
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Am 24. Mai 2016 wurde nach der Mai-
andacht eine Festmesse in der Herzfel-
der Kirche „Maria Hilf“ gefeiert. Der 
Hauptzelebrant war Pfarrer Michael 
Theuerl, ein Priester, der aus unserer 
Gemeinde hervorgegangen ist. Die 
Patres Harold Bumann, Federico Ce-
riani und Tristan Perez zelebrierten 
die heilige Messe mit. Pfarrer Theuerl 
predigte darüber, wie ein Priester die 
Gemeinde führen und prägen kann. 
Er nannte dabei Pfarrer Kirschner, 
der auch seinen Lebensweg prägte. Es 
sind nicht immer große Dinge, die zu 
tun sind. Nein, die kleinen, unschein-
baren Sachen, die mit Liebe und zur 
Ehre Gottes erfüllt werden und immer 
wieder aufs Neue getan werden, die 

prägen eine Gemeinde. Der Zusam-
menhalt und die Hilfe untereinander 
gehören mit dazu. In so einer Gemein-
schaft fühlen sich die Gemeindemit-
glieder heimisch und geborgen. Sie 
sind eifrig dabei und helfen mit, wenn 
Hilfe nötig ist. Ob das Umfeld und die 
Kirche zu säubern sind, ob die Kirche 
mit Blumen zu schmücken oder eine 
Maiandacht vorzubereiten ist.
In den Fürbitten gedachten wir der 
Priester und aller Menschen, die vor 
uns in unserer Kirche gewirkt haben. 
Wir beteten auch für die Menschen, 
die heute diese Werke weiterführen, 
dass der Herr sie stärke und der Hei-
lige Geist ihnen Kraft schenke für ihre 
Aufgaben. Auch unsere Fürspreche-

Gemeinde heißt Geborgenheit
80 Jahre Patronatsfest in Herzfelde
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rin, die Gottesmutter Maria, haben 
wir angerufen. Sie möge uns Schutz 
und Beistand sein. So lobten und prie-
sen wir unseren Vater im Himmel und 
dankten für seine Gnade.
Im Anschluss trafen wir uns in unse-
rem Pfarrsaal. Der Tisch war bereits 
gedeckt. Bei belegten Brötchen, Kaf-
fee, Knabbereien und Wein saßen 
wir in fröhlicher Runde noch bis zum 
Mittag zusammen. Ein Dankeschön 
an alle, die mit uns gebetet, gesungen 
und gefeiert haben. ⚏

M. und W. Seidel

Festgottesdienst und Festtafel beim Patronatsfest in Herzfelde.
Fotos: Andreas Wibbels
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Kinderspieltag mal Zwei

Der Kinderspieltag etabliert sich allmählich zum festen Bestandteil des Ge-
meindelebens, der von den Kindern mit Freude erwartet wird. 

Der dritte Kinderspieltag am 21. Mai war ein ganz besonderer Höhepunkt. 
Auftakt war die Katechese unter der Leitung von Pater Harold in der Rüders-
dorfer Kirche. Dabei konnten sich die Kinder den Bereich um den Altar herum 
ganz aus der Nähe betrachten und mit ihrem Wissen zum Thema glänzen. 
Dann machten sich die  19 Kinder und fünf Erwachsene bei schönstem Som-
merwetter auf den Weg in den Freizeitpark Germendorf. Mit vielen Tiergehe-
gen, einem Kletterhaus, Saurierpark und verschiedenen Spielplätzen gab es 
dort so viel zu sehen und zu erleben, dass die Zeit kaum für alles ausreichte. 
Zwei gemeinsame Picknickpausen (letztere noch durch Eis versüßt) sorgten 
für die nötige Energie zum Weiterspielen.

Der vierte Kinderspieltag am 2. Juli fand wieder in der Nähe statt: im Schö-
neicher Spreewaldpark begann er mit der Katechese unter freiem Himmel. 
Nach einem zünftigen Picknick machten wir uns an die Erkundung des Par-
kes, bei dem die Rennpistentauglichkeit des Rodelberges und der Spielplatz 
bei den Kindern für Begeisterung sorgten. Erst der jäh einsetzende Starkre-
gen am frühen Nachmittag scheuchte alle wieder gen Heimat.

Es ist schön zu sehen, wie durch den Kinderspieltag sowohl die Kinder als 
auch die Erwachsenen der Gemeinde zu einer Gemeinschaft zusammen-
wachsen. Der nächste wird am 1. Oktober stattfinden, und die Organisatoren 
freuen sich wieder auf regen Zuspruch. 

Alexandra Lawrence
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Kinder leben mit Jesus©

CHRISTLICHE RÄTSELSEITE
für Kinder vom KLMJ

CHRISTLICHE RÄTSELSEITE
für Kinder vom KLMJ

Kinder leben mit Jesus©

Jeremia 31:3

Denkst du manchmal, dass es bei Jesus keinen Platz für dich
gibt? Glaube das nicht! Bei Jesus am Kreuz ist Platz für jeden.
Wenn du dich jetzt fragst, warum Gott sich so um Menschen

bemüht und sich um Menschen sorgt, um die sich sonst keiner
kümmert, so habe ich eine schöne Bibelstelle für dich.

Male alle Buchstaben mit Punkten aus.

Ich habe dich je und je geliebt; darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Gnade.

Jeremia 31:3

Denkst du manchmal, dass es bei Jesus keinen Platz für dich
gibt? Glaube das nicht! Bei Jesus am Kreuz ist Platz für jeden.
Wenn du dich jetzt fragst, warum Gott sich so um Menschen

bemüht und sich um Menschen sorgt, um die sich sonst keiner
kümmert, so habe ich eine schöne Bibelstelle für dich.

Male alle Buchstaben mit Punkten aus.

Ich habe dich je und je geliebt; darum habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Gnade.Lösung :Vorlage
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Wir gratulieren zum Geburtstag

21.07.	 Hildegard Starzinski	 Schöneiche	 91
			 
02.08.	 Gisela Druse	 Rüdersdorf	 78
02.08.	 Rosemarie Meyer	 Schöneiche	 78
03.08.	 Hermann Schachtner	 Rüdersdorf	 77
05.08.	 Hedwig Alliger	 Schöneiche	 95
10.08.	 Rita Adamietz	 Hennickendorf	 76
11.08.	 Günter Jakusch	 Schöneiche	 83
12.08.	 Ingeborg Paulaeck	 Schöneiche	 76
13.08.	 Paul Petersik	 Schöneiche	 79
14.08.	 Annemarie Kretschmann	 Schöneiche	 75
18.08.	 Edith Gundlach	 Rüdersdorf	 87
19.08.	 Alois Wiener	 Schöneiche	 75
19.08.	 Kurt Völkel	 Rüdersdorf	 87
19.08.	 Ludwik Kozyczkowski	 Herzfelde	 70
21.08.	 Werner Schneider	 Herzfelde	 77
23.08.	 Hilde Führer	 Schöneiche	 85
28.08.	 Renate Wreesmann	 Schöneiche	 75
28.08.	 Hildegard Brade	 Rüdersdorf	 81
29.08.	 Rosemarie Gundlach	 Rüdersdorf	 75
30.08.	 Brigitte Steinbuch	 Hennickendorf	 80
04.09.	 Bruno Piwecki	 Herzfelde	 86
07.09.	 Hildegard Clare	 Schöneiche	 86
10.09.	 Elisabet Porwich	 Rüdersdorf	 85
10.09.	 Ilona Röser	 Schöneiche	 82
11.09.	 Margaretha Riedel	 Schöneiche	 86
12.09.	 Ingeburg Kloberdanz	 Schöneiche	 86
14.09.	 Hildegard Mikolaschek	 Rüdersdorf	 81
17.09.	 Edmund Ommler	 Hennickendorf	 81
19.09.	 Maria Gering	 Rüdersdorf	 89
20.09.	 Götz Hagitte	 Schöneiche	 78
20.09.	 Wolfgang Rosemann	 Schöneiche	 79
29.09.	 Gerlinde Röhl	 Rüdersdorf	 76
29.09.	 Johanna Zindler	 Schöneiche	 84
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Anzeige

Reisebüro
Inh. Dipl.-Ing. (FH) Frank Röske

Vogelsdorfer Platz 1
15569 Woltersdorf

Tel.: (01 71) 485 24 23
E-Mail: kontakt@culturistica.de

Wir vermitteln Angebote von vielen Spezial- 
reiseveranstaltern mit den Schwerpunkten 
Gesundheit und Erlebnis.  
Ganz nach Ihren Wünschen und aus einer 
Hand.
Geöffnet von Mittwoch bis Freitag.

www.culturistica.de

Anzeige

Allgemeine Soziale Beratung
Friedrich-Engels-Ring 31 

15562 Rüdersdorf

Offene Sprechzeiten: 
Di und Do 10–16 Uhr
und nach Vereinbarung

Ansprechpersonen:
Isolde Lederer,  
Dipl. Sozialarbeiterin
Stephan Arndt,  
Dipl. Sozialarbeiter

Tel.:	 033 638 – 12 89 38 (mit AB)
	 033 636 – 12 96 37	
Mobil: 	 0172 – 79 32 405
Fax:	 033 638 – 12 89 36
asb-ruedersdorf@caritas-brandenburg.de

Jubiläen

Goldenes Priesterjubiläum

Am 26. Juni feierte unser ehemaliger 
Pfarrer Joachim Reetz in der St.-Anto-
nius-Kirche in Berlin-Oberschöneweide 
sein Goldenes Priesterjubiläum.  Auch 
unsere Gemeinde gratulierte. Im Na-
men des Kirchenvorstandes überreichte 
Wolfgang Seidel einen besonderen „Tul-
penstrauß“.   Vom Pfarrgemeinderat 
gratulierte Anna- Marie Wibbels mit 
„Proviant“ für den nächsten Urlaub. ⚏

Text und Foto: Andreas Wibbels



16 Lobt und preiset meinen Herrn.
Und danket ihm und dient
in großer Demut.

Franz von Assisi


